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Ill HOODH II IiIIiiII
11 ROMAN VON OTTO ZINNIKER

Slut leisten Sag, ben Stetcpior Slttbetegg in
beit Sergen berBracpte, trampte fcpeinBar gm
fältig unb opne etïenuBare SIBficpf ©emeinbe=

rat Don Slïïmèn in bie Sepniplexei. Gr Bcpieti
ben fcptoatgeu gftg auf bent Sapf unb fpäpte
naep allen (Seiten. Sacp geraumer Sßeite richtete
fiep Steiftet Suri Dan bet ScpnipßanB auf unb

erfunbigte fiep rtacp feinem Segept.
„fgcp tooïïte biep, niept ftören, fonbern im

Sotüeigepen nur einmal fepen, toie eg bir gept",
Brapte fiep'bon Slïïmen im Staefen.

„Scptecpt unb reept luie je unb immer", gab

Suri Beputfam Sefcpeib.

„6paft bu neue Sacpen im ©ntftepen?"
forfepte bon Slïïrncn.

„Sein, niepig Sefonbeteg. gep maepe Beine

gtopen Sprünge mepr; bag üBextaffe icp jept
getroft ben gungen."

„©ftoa beinern SeilpaBet, beut Stetcpior 9In=

betegg?"
„ga, gum Seifpiet auep ipm."
„SBag fepafft er benn? Scan port in tepter

geit toenig bon ipm. ÄpaBen ipm bie gapre in
ber Stabt gut artgefeptagen? Unb gebeult er

für immer im Sotf gu berBIeiben?" Köpfte
bon SlÏÏmen rtoep fepätfet auf ben Sufcp.

„Sa paff bu miep toitBIicp überfragt. Su
xebeft am Betten mit ipm fetBer. Stag fein, baff

er bir SIugBunft gißt", pfeif ber Scpnipler gu=
riidE.

„Ober auep niepf", Brummte bon Slïïmen.
„®x iff ein Seifettetet, unb einem fölepen traue
icp niept. SIBer im ©tunbe gept mtep bag ja gar
nieptg an, ba-3 peifgt, atg ©emeinberat, ber bag

©efamttoopl im Sluge pat, muff icp miep eBeu

auep um biefe Singe Be'fümmern."

„ga, ja, bag ©emeinbetoopl; bag ift alter=

panb", poB Steiftet Suri mit feinem tpopn bie

toeipen Stauen poep.

Set anbete merïte ben Spott unb fteHte bag

Stocpern unb Sopxen fleinlaut ein.

SSäprenb Steiftet Suri SInftalten traf, fiep

an bie SIrBeit gutücBgußegeßen, Benüpte bon 5111=

men bie ©elegenpeit, feinen Süden toieber

freien Sauf-gu laffen. Sllg Befänbe er fiep unter
bem eigenen Sacpe, fperßertc er fämtlicpe
©cBert unb SBiufel ber Skxi'üait aug. Sa BlieB

fein Sluge toie gebannt an einem ©egenftanb
paften. ©g toar SInbereggg unfertige StaïïiB,
bic eg ipm tounbertiep antat unb ipn uäper unb
näper gog. ©r fcpob ben $ut in ben berben, Be=

paarten Staden unb neigte ben flopf gut Seite.
„Su erlauBft boep toopl, bap icp ein toenig

Bleibe?" fragte er.

„Scpait biep nur um unb maep eg bir Be=

quem", getoäprte Sitri.
„©ine flotte SIrBeit, fobiel icp fepe. Gigent-

fiep gxopartig, bap man ein Stenfcpengeficpt
fo aug bem ^olg fepneiben Bann", tobte bon
SIBImen.

„Sag Bann man. SBir Sitten finb nur niept
auf ben ©ebartBert geBommen", erBIärte Suri.

„SIBer bie Scpniperei ftammt boep getoip bon
bit?'" porepte bon Slïïmen gtoeifetnb auf.

Set Steiftet fcpiittette täcpetnb bag ipaupf.
„Sann atfo bort Sin beregg? Stan fettle eg

niept für mogtiep palten."
„Socp, boep, eg ift, toie bu fagft. Unb marte

nur, Big bag SSetB boïïenbet fein toirb "

„Sin i:aef) tSi oeiB, poptaufenb! Unb bu

gtaubft im ©ruff, bap eg no dp fepöner toirb?"
„gep glaube eg niept bfop; idp toeip eg fogar."
©emeinberat bon Slïïmen Bonnte eg fiep niept

bertoepren, bie $anb an ben fpatg unb bie

Scputtern ber Stifte gu legen. Socp plöpticp

gog er bie ipanb gurücB, unb im näcpften SIit=

genBIicB fcpneïïte er mit ber tpcftigBeit einer @j=

ptofion empor unb ftarrte auf bie jßlaftif, atg

202

N« UASlNêZ IN

11

Am letzten Tag, deir Melchior Anderegg in
den Bergen verbrachte, trampte scheinbar zu-
fällig und ohne erkennbare Absicht Gemeinde-
rat von Allmen in die Schnitzlerei. Er behielt
den schwarzen Filz auf dem Kopf und spähte

nach allen Seiten. Nach geraumer Weile richtete
sich Meister Buri von der Schnitzbank auf und

erkundigte sich nach seinem Begehr.
„Ich wallte dich, nicht stören, sondern im

Vorbeigehen nur einmal sehen, wie es dir geht",
kratzte sich Won Allmen im Nacken.

„Schlecht und recht wie je und immer", gab

Buri behutsam Bescheid.

„Hast du neue Sachen im Entstehen?"
forschte von Allmen.

„Nein, nichts Besonderes. Ich mache keine

großen Sprünge mehr; das überlasse ich jetzt

getrost den Jungen."
„Etwa deinem Teilhaber, dem Melchior An-

deregg?"
„Ja, zum Beispiel auch ihm."
„Was schafft er denn? Man hört in letzter

Zeit wenig von ihm. Haben ihm die Jahre in
der Stadt gut angeschlagen? Und gedenkt er

für immer im Dorf zu verbleiben?" klopfte
von Allmen noch schärfer auf den Busch.

„Da hast du mich wirklich überfragt. Du
redest am besten mit ihm selber. Mag sein, daß

er dir Auskunft gibt", hielt der Schnitzler zu-
rück.

„Oder auch nicht", brummte von Allmen.
„Er ist ein Leisetreter, und einem solchen traue
ich nicht. Aber im Grunde geht mich das ja gar
nichts an, das heißt, als Gemeinderat, der das

Gesamtwahl im Auge hat, muß ich mich eben

auch um diese Dinge bekümmern."

„Ja, ja, das Gemeindewohl; das ist aller-
Hand", hob Meister Buri mit feinem Hohn die

weißen Brauen hoch.

Der andere merkte den Spott und stellte das

Stochern und Bohren kleinlaut ein.

Während Meister Buri Anstalten traf, sich

an die Arbeit zurückzubegeben, benütztc van All-
men die Gelegenheit, seinen Blicken wieder

freien Lauf zu lassen. Als befände er sich unter
dem eigenen Dache, sperberte er sämtliche
Ecken und Winkel der Werkstatt aus. Da blieb

sein Auge wie gebannt an einem Gegenstand
haften. Es war Andereggs unfertige Plastik,
die es ihm wunderlich antat und ihn näher und
näher zog. Er schob den Hut in den derben, bc-

haarten Nacken und neigte den Kopf zur Seite.
„Du erlaubst doch Wohl, daß ich ein wenig

bleibe?" fragte er.

„Schau dich nur um und mach es dir be-

quem", gewährte Buri.
„Eine flotte Arbeit/soviel ich sehe. Eigent-

lich großartig, daß man ein Menschengesicht
so aus dem Holz schneiden kann", lobte von
Allmen.

„Das kann man. Wir Alten sind nur nicht
auf den Gedanken gekommen", erklärte Buri.

„Aber die Schnitzerei stammt doch gewiß von
dir?" horchte von Allmen zweifelnd auf.

Der Meister schüttelte lächelnd das Haupt.
„Dann also von Anderegg? Man sollte es

nicht für möglich halten."
„Doch, dach, es ist, wie du sagst. Und warte

nur, bis das Werk vollendet sein wird!"
„Ein Prachtsweib, potztausend! Und du

glaubst im Ernst, daß es no ch schöner wird?"
„Ich glaube es nicht bloß; ich weiß es sogar."
Gemeinderat van Allmen konnte es sich nicht

verwehren, die Hand an den Hals und die

Schultern der Büste zu legen. Doch Plötzlich

zog er die Hand zurück, und im nächsten Au-
genblick schnellte er mit der Heftigkeit einer Ex-
Plosion empor und starrte auf die Plastik, als
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hätte fie fid) unter feiner Serübrung in ein

©efpenft Bermanbelt.

„SBag ift benn auf einmal in bid gefahren?"
manbte. fid Suri Betreten gu itjm um.

„®er ©eufel tjolê, menn bag nidjt. bie 3Bit=

frau Born SBilerBoben barftellen foil!" platte
Bon SUImen I)erau§.

„gd meifj eg niäjt. ©ag fiat in ber Ä'ur.ft
übrigeng gar nidtg gu Bebeuten", miegelte ©uri
ab. — SIBer bag mar rote Del ing Reiter.

,,©o? Sidt§ gu Bebeuten, bu alter Suituir
Bopf?" Braufte Bon Slttmett auf. „Sift bu benn

gang Bernagelt uitb mit Slinbbeit gefdlagen,
bafj bu nidt inerfft, mag. hinter beinern Süden
gefpielt mirb?"

„Dt), id) felje fogar nod) red^t gut. (Sprlicfi
gearbeitet mirb pier, menn bu eg miffen millft",
mieg ber ©reig bcu ©orfgemaltigen guredft.

„Serbammte Sitgel galfdbeit unb Suberei
treibt ber Surfdie. SIBer bag pafgt gu beut

Shufer, bag papt auggegéidjnet gu ihm, ©nabe

itjm ©ott, menu er mir in bie Ringer gerät!"
Stit biefer ©roljung rifg ber an ber Bermunb»

Baren ©teile ©etroffene bie ©üre auf unb
fdnappte nad> ßuft.

Steifter Suri tjielt iprt am SIrm guritcf unb
Berfudite gum ©uten gu reben:

„®enBe an beine Stellung, Bon StIImen. 9Jtä=

fgige bicf) unb ftplafe barüBer. ©olcpe ©acpert
merben unter anftänbigen ßeuieit nid)t mit
Rauften aBgemad)t. ©ag Begreifft bu bod?"
Dljne ben alten Sîanu eine§ Slideg gu miir»
bigen, ftampfte ber urtl)eimlicf)e ©aft mie bag

pagelmetter baBon.

IVIII.

©eftärBt unb innerlid) geBIärt ïeprte SOleltpior

Stnberegg an feine StrBeit gurüd. £sbren meitern

Serlauf unb ipre SoIIenbung Batte er fid) moï)I

überlegt, unb fdjon träumte er Bon bem ©ag, ba

er mit bem fertigen SBerB gu Silbt)auer poï)Ien=
ftein fal)ren mürbe, ©eit jenem StBenb Bor ber

pütte, an bem er bag tröftlidie, erhabene Sagen
ber Serge erlebt, moI)nte eine grofje petligBeit
unb Quöerficpt in ibm. Sr -glaubte, fortan Bor

allen Slnfecfjtungen unb Qmeifeln gefeit gu fein ;

er glaubte fiep im StittelpunBi, im ^nnerften

feiner 2BeIt. @r mar auf bie ©uc^e gegangen unb
Batte auf einfamer Skmberfdaft bie 3Baprpeit
gefunben. ©r madfte lein StufbeBeng baBon, fon=
bem ging fepr ftill in fid) mie ein SJtenfdj, bent

in jdjmerer Sot bag ©lüd begegnet ift.
Stlg er bie begonnene ^ßlaftil mit fad)Iid)en

Stielen Betradtete unb fie nidjt atlgu fcpleept

fanb, Bant bie ©daffengfreube gleid am erften
Storgen mie ein lieber über ibn. Ilm il)n nidt
abgutenfen, bemabrte Sîeifter Suri ©tillfdmei»
gen üBcr bag, mag fid ingmifden in ber SBerB»

ftatt gugetragen batte. Defter alg Big'ber fdaute
er, Bon peirrtlida^ ©orge gebrängt, Steldior
Stnberegg Beim ©dudgen gu. gumeilen gaB er

ibm einen freunbfdaftüden Sai, gumeiteu

madte er il)u auf eine ©telle aufmerïfam, bie

fid) nidt reftlog ing Sep ber ©eftaliung fügen
motüe unb einer nod)tnaIigen Iteberprüfurtg gtt

rufen fdien. ©er jüngere fdenïte folden pin»
meifen banïbar ©ebor unb Befolgte fie gemiffen=

baft, $smmer offenfidtlider prägten fid im i$or=
trat bie SSefenggüge ber grau Born SBilerboben

aug; immer beutlidger geigte fid, mag BeaBfid=

tigt mar. ©ieg führte SJteifter Suri auf ein

Serfäumnig;
„gd baBe Bergeffen, bir gu fagert, baß leptpiit

SBalter ©saggi nad) bir fragte."
„pat er bie ißlafti'f gu ©efiept Beïommeit?"

erïunbigte fid Stnberegg errötenb, momit er Biel

met)r Berriet, alg ber Sitte gu miffen münfdte.
„SBeil bu abmefenb marft, begehrte er gar

nidt eingutreten", beruhigte Suri.
„Dann ift eg gut", bemerïte SDleldpior. „®ag

©elgeimnig utufg gemalgrt bleiben. ©egpalÉ Bann

id Beim, gegenmärtigen ©ianb ber StrBeit über»

paupt Beine Sefude empfangen."

*

2Md)ior Stnberegg mar fo fel)r Bon feinem
SBerB Befeffen, baff er bie Xtmmelt Boüftänbig
itBerfal). ©ie ©daffengluft gliep einer mädtigen
Söoge, ber er fid alg ©dmimmer anbertraute.
SKandmal mürbe er auf einen SBeCtenBerg em=

porgeboBen, mandmal Blafierte er fo jäblingg
in einen SIbgrunb, baff ihm ber ©turg bie ©inne
Betäubte. Stm jenfeitigen Ufer fdimmerte alg
Serbeifjung bie SoIIenbung; gumeilen glaubte
er fie gum ©reifen nab, gumeilen entfdmanb fie
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hätte sie sich unter seiner Berührung in ein

Gespenst verwandelt.
„Was ist denn auf einmal in dich gefahren?"

wandte sich Buri betreten zu ihm um.
„Der Teufel hals, wenn das nicht die Wit-

srau vom Wilerboden darstellen soll!" platzte
von Allmen heraus.

„Ich weiß es nicht. Das hat in der Kunst
übrigens gar nichts zu bedeuten", wiegelte Buri
ab. — Aber das war wie Oel ins Feuer.

„So? Nichts zu bedeuten, du alter Dumm-
topf?" brauste von Allmen auf. „Bist du denn

ganz vernagelt und mit Blindheit geschlagen,

daß du nicht merkst, was hinter deinem Rücken

gespielt wird?"
„Oh, ich sehe sogar noch recht gut. Ehrlich

gearbeitet wird hier, wenn du es wissen willst",
wies der Greis den Dorfgewaltigen zurecht.

„Verdammte Lüge! Falschheit und Luderei
treibt der Bursche. Aber das paßt zu dem

Mucker, das paßt ausgezeichnet zu ihm. Gnade

ihm Gott, wenn er mir in die Finger gerät!"
Mit dieser Drohung riß der an der verwund-

baren Stelle Getroffene die Türe auf und
schnappte nach Luft.

Meister Buri hielt ihn am Arm zurück und
versuchte zum Guten zu reden:

„Denke an deine Stellung, von Allmen. Mä-
ßige dich und schlafe darüber. Solche Sachen
werden unter anständigen Leuten nicht mit
Fäusten abgemacht. Das begreifst du doch?"

Ohne den alten Mann eines Blickes zu wür-
digen, stampfte der unheimliche Gast wie das

Hagelwetter davon.

1VIII.

Gestärkt und innerlich geklärt kehrte Melchior
Anderegg an seine Arbeit zurück. Ihren weitern
Verlaus und ihre Vollendung hatte er sich wohl
überlegt, und schon träumte er von dem Tag, da

er mit dem fertigen Werk zu Bildhauer Hohlen-
stein fahren würde. Seit jenem Abend vor der

Hütte, an dem er das tröstliche, erhabene Ragen
der Berge erlebt, wohnte eine große Helligkeit
und Zuversicht in ihm. Er glaubte, fortan vor
allen Anfechtungen und Zweifeln gefeit zu sein;
er glaubte sich im Mittelpunkt, im Innersten

seiner Welt. Er war auf die Suche gegangen und
hatte aus einsamer Wanderschaft die Wahrheit
gefunden. Er machte kein Aufhebens davon, son-
dern ging sehr still in sich wie ein Mensch, dem

in schwerer Not das Glück begegnet ist.
Als er die begonnene Plastik mit sachlichen

Blicken betrachtete und sie nicht allzu schlecht

fand, kam die Schaffensfreude gleich am ersten

Morgen wie ein Fieber über ihn. Um ihn nicht
abzulenken, bewahrte Meister Buri Stillschwei-
gen über das, was sich inzwischen in der Werk-

statt zugetragen hatte. Oester als bisher schaute

er, von heimlicher Sorge gedrängt, Melchior
Anderegg beim Schnitze:: zu. Zuweilen gab er

ihm einen freundschaftlichen Rat, zuweilen
machte er ihn auf eine Stelle aufmerksam, die

sich nicht restlos ins Netz der Gestaltung fügen
wollte und einer nochmaligen Ueberprüfung zu
rufen schien. Der Jüngere schenkte solchen Hin-
werfen dankbar Gehör und befolgte sie gewissen-

haft. Immer offensichtlicher prägten sich im Por-
trat die Wesenszüge der Frau vom Wilerboden
aus; immer deutlicher zeigte sich, was beabsich-

tigt war. Dies führte Meister Buri auf ein

Versäumnis:
„Ich habe vergessen, dir zu sagen, daß letzthin

Walter Jaggi nach dir fragte."
„Hat er die Plastik zu Gesicht bekommen?"

erkundigte sich Anderegg errötend, womit er viel
mehr verriet, als der Alte zu wissen wünschte.

„Weil du abwesend warst, begehrte er gar
nicht einzutreten", beruhigte Buri.

„Dann ist es gut", bemerkte Melchior. „Das
Geheimnis muß gewahrt bleiben. Deshalb kann
ich beim, gegenwärtigen Stand der Arbeit über-
Haupt keine Besuche empfangen."

Melchior Anderegg war so sehr von seinem
Werk besessen, daß er die Umwelt vollständig
übersah. Die Schaffenslust glich einer mächtiger:
Woge, der er sich als Schwimmer anvertraute.
Manchmal wurde er auf einen Wellenberg em-
Porgehaben, manchmal klafterte er so jählings
ir: einen Abgrund, daß ihm der Sturz die Sinne
betäubte. Am jenseitigen User schimmerte als
Verheißung die Vollendung; zuweilen glaubte
er sie zum Greifen nah, zuweilen entschwand sie
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tote ein nedifdpeS ©rugbilb beit Slidett. ©t lebte

nur nodp in beit Segitïen feines ©enïenS itnb

©tacptenS uttb merïte nicpt, toaS itt ben äußern
breiten gefdpap. Steiftet Suri ermutigte ibjn mit
SSorien ber Slnetïenmtng : fie beträufelten ait
feinem £)pt toie fernes Sacpgemutmel. Seugie=

tige ©äffet, betten bet ©intritt bertoeptt toutbe,

gudten butep bie genftet in bie SBerfftatt unb
btüdien ait ben ©epeibett bie Safe platt: et fat)

fie tticpL ©etücpfe ergaben fid) unb feptoittten
bon ipaitS gu ^»auS: fie etreicpteit ipn nicpt.

Sief in fiep pineingebüdt, erlitt unb erbulbete

et fein SBetï. ©S toatett SBocpen, bie gang im
gntoenbigeit betliefen, ©t toat toie bie ©aite,
übet bie bet Sogen ftreiept; et toat toie baS

©tomntelfell, auf beut bie ©cplegel taitgen; et

toat toie bet Sldet, auf ben bet Siegen fällt;
unb et toat toie ba§ Statt am Saum, übet baS

bet SBinbpaucp flüftert. ®ie ©inge beS alltäg=
tiepen SebenS, ©peife, ©taub unb ©cplaf, toaten

ipnt boïïïommen gleidpgüttig getootben. Sur
bas Sßanbetn in ben Sergen, gu bem et fid)

fteilicp febeSmal loêteiffen muffte, ïetbte ©im
fdpnitte uttb Supepunfte in ben gottgang,, bet

Sltbeit; nut ba§ Sltempolen auf freiet, lieptet

^ijpe etpielt ipnt ben ©tauben an fein StBerï;

nut bie felbftbetgeffene Serfentung in bie Sfßeite

unb ©cpönpeit bet ©tbe betliep ipnt ben Süllen

gum SluSpatten, fdftoiitgenbe ©aite unb ®tom=

melfett, bütftenbe Slderïrume itnb toepenbeS

Statt am Saunt gu bleiben.
@r ging immer atiein, unb getocpnlicp toan»

bette et fepon am ©antStag mittag toeg, um bie

Sadjt in einet abgelegenen ipütte ober in einem
©tabet gtoifdjen ipeubünbeln gu üetbtingen. @t

trennte fiep fept feptoet bon feinet Sltbeit, unb
immer berfotgte ipn bie Bange gtage, ob et fie

unangetaftet unb unbetfeprt toiebet antreffen
toetbe.

©inmat toat Sielcpiot SInbetegg fcpoit toeit

in§ <!pod)taI piitaufgeftiegen. ©et in bett gelS ge=

fptengte SBeg überbtetterte in fteiten .Slepten

eilten Quettiegel, auf beffen $öpe baS ©otf
nocpmalS inS Stidfetb tüite. ©a pemmte et

plöplid) ben ©epritt unb blieb toie bot einet

ainfieptbät aufgeriepteten Stauet fiepen. StSie fept
et fid) auep einguteben berfudfte, btunteit fei
atteS in Dtbnung unb toopt betfotgt, bie

©timme feiiteS SBetïeS rief ipn btinglicp gutüd.
gm peteinbämmetnben SIbenb tief er, toie bon

©efpenfterfutdft gepept, ben SBeg toiebet pin=

unter, gn ©eptoeifj gebabet betrat et butep ben

ipauSgang bie SBerEftatt. Sot SlnnelieS gaggi.S

tßorträt, baS beinape fettig in einet ©de ftanb,
atmete et tief unb gtücEIicp auf. @t toatf Sud=

fad unb Sod beifeite, pob bie ißlaftit auf beit

Sltnt unb ftieg mit ipt gum ©ftritp pinauf. gm
©teppenpauS ftieff et auf Steiftet Suti, bet ipn
mit bettounbetien Slugen maf,

„SßaS treiBft bemt btt ba? gd) glaubte biep

tängft übet ade Serge."
„gep muff meine Sltbeit beffet betbetgen."
„ga, bielleidft tuft bu gut batan; fiepet ift

fidfet", fagte bet Steiftet bebadptfam.

SteId)iot toat m übe unb abgefpannt, unb

beSpatb blieb et übet Sacpt im ©otfe. Slm näcp=

ften Stotgeit betfdplief et ben redftgeitigen Slug
btuep, fo baff et für bieSntal auf bie Sßanbetung
bergieptete.

*

SSäptenb beS gangeit ©onntagS laffete eilte

läpmenbe ©eptoüle auf aïïen ©ingen. ®ie Suft
toat beengenb feptoet unb bon einem Staufen
©eflimmet toie bem übet etpipteit gelsplatten
erfüllt. @S petrfepte boïïïontmene SBinbftiUe, itt
ber bie Säume unb ©ebüfdfe tegloS ben Sttem

eingogett.

gtt ber ©alebene unb an ben ipängen toat bet

©mbet im ©attge. ®ie gefttige Stapb toat bet

©efapt bet IXebetbötrumg auSgefept unb muffte
peute, geiettag pin ober per, unter ©aep gefap»

ten toetben. ©S galt, mit bem gangen ©etoiept

in bie (Stride gu liegen uitb für einen guten

gutterertrag gu for gen. ©eit Säuern ettoucpS

Sein fcpIecpteS ©etoiffen batauS, bet Herrgott
toütbe mit ipnen fd)on ein ©infepèn paben. ©ie
ïonnten int ÜEßintet ipre fpäitbe noip oft genug

gunt ©ebete falten.
Slm Sacpmittag trat Siëlcpiot SInbetegg inS

gteie, maepte eine unfcplüffige Sunbe umS

$au§, toanbelte übet bie auSgettodneten, tiffi=
geit ©attentoege unb taufepte mit palbem Dpt
bem Sienengefumm in ben ^amidenftaubeii.
©anit fdpritt et butdp baS ttnterborf babon unb

ftreifte ait bet Setgtuine Ootbei gum Sßalbranb

pinauf. ©ort toatf et fiep in ben ©cpatten eineê
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wie ein neckisches Trugbild den Blicken. Er lebte

nur noch in den Bezirken seines Denkens und

Trachtens und merkte nicht, was in den äußern
Breiten geschah. Meister Buri ermutigte ihn mit
Worten der Anerkennung: sie verrauschten an

seinem Ohr wie fernes Bachgemurmel. Neugie-

rige Gaffer, denen der Eintritt verwehrt wurde,
guckten durch die Fenster in die Werkstatt und
drückten an den Scheiben die Nase platt: er sah

sie nicht. Gerüchte erhoben sich und schwirrten
von Haus zu Haus: sie erreichten ihn nicht.

Tief in sich hineingebückt, erlitt und erduldete

er sein Werk. Es waren Wochen, die ganz im
Inwendigen verliefen. Er war wie die Saite,
über die der Bogen streicht; er war wie das

Trommelfell, auf dem die Schlegel tanzen; er

war wie der Acker, auf den der Regen fällt;
und er war wie das Blatt am Baum, über das

der Windhauch flüstert. Die Dinge des alltäg-
lichen Lebens, Speise, Trank und Schlaf, waren
ihm vollkommen gleichgültig geworden. Nur
das Wandern in den Bergen, zu dem er sich

freilich jedesmal losreißen mußte, kerbte Ein-
schnitte und Ruhepunkte in den Fortgang der

Arbeit; nur das Atemholen auf freier, lichter

Höhe erhielt ihm den Glauben an sein Werk;
nur die selbstvergessene Versenkung in die Weite
und Schönheit der Erde verlieh ihm den Willen
zum Ausharren, schwingende Saite und Trom-
melfell, dürstende Ackerkrume und wehendes

Blatt am Baum zu bleiben.

Er ging immer allein, und gewöhnlich wan-
derte er schon am Samstag mittag weg, um die

Nacht in einer abgelegenen Hütte oder in einem

Stadel zwischen Heubündeln zu verbringen. Er
trennte sich sehr schwer von seiner Arbeit, und
immer verfolgte ihn die bange Frage, ob er sie

unangetastet und unversehrt wieder antreffen
werde.

Einmal war Melchior Anderegg schon weit
ins Hochtal hinaufgestiegen. Der in den Fels ge-

sprengte Weg überkletterte in steilen Kehren
einen Querriegel, auf dessen Höhe das Dorf
nochmals ins Blickfeld rückte. Da hemmte er

plötzlich den Schritt und blieb wie vor einer

unsichtbar aufgerichteten Mauer stehen. Wie sehr

er sich auch einzureden versuchte, drunten sei

alles in Ordnung und wohl versorgt, die

Stimme seines Werkes rief ihn dringlich zurück.

Im hereindämmernden Abend lief er, wie von

Gespensterfurcht gehetzt, den Weg wieder hin-
unter. In Schweiß gebadet betrat er durch den

Hausgang die Werkstatt. Vor Annelies Jaggis
Porträt, das beinahe fertig in einer Ecke stand,
atmete er tief und glücklich aus. Er warf Ruck-

sack und Rock beiseite, hob die Plastik auf den

Arm und stieg mit ihr zum Estrich hinauf. Im
Treppenhaus stieß er auf Meister Buri, der ihn
mit verwunderten Augen maß.

„Was treibst denn du da? Ich glaubte dich

längst über alle Berge."
„Ich muß meine Arbeit besser verbergen."

„Ja, vielleicht tust du gut daran; sicher ist

sicher", sagte der Meister bedachtsam.

Melchior war müde und abgespannt, und

deshalb blieb er über Nacht im Dorfe. Am näch-

sten Morgen verschlief er den rechtzeitigen Auf-
bruch, so daß er für diesmal auf die Wanderung
verzichtete.

Während des ganzen Sonntags lastete eine

lähmende Schwüle aus allen Dingen. Die Luft
war beengend schwer und von einem krausen

Geflimmer wie dem liber erhitzten Felsplatten
erfüllt. Es herrschte vollkommene Windstille, in
der die Bäume und Gebüsche reglos den Atem
einzöge:?.

I?? der Talebene und an den Hängen war der

Emdet im Gange. Die gestrige Mahd war der

Gefahr der Ueberdörrung ausgesetzt und mußte
heute, Feiertag hin oder her, unter Dach gefah-

ren werden. Es galt, mit dem ganzen Gewicht

in die Stricke zu liegen und für einen guten
Futterertrag zu sorgen. Den Bauern erwuchs
kein schlechtes Gewisse?? daraus, der Herrgott
würde mit ihnen schon ein Einsehen haben. Sie
konnten im Winter ihre Hände noch oft genug

zum Gebete falten.
Am Nachmittag trat Melchior Anderegg ins

Freie, machte eine unschlüssige Runde ums
Haus, wandelte über die ausgetrockneten, rissi-

gen Gartenwege und lauschte mit halben? Ohr
dem Bienengesumm in den Kamillenstauden.
Da???? schritt er durch das Unterdorf davon und

streifte an der Bergruine vorbei zum Waldrand
hinauf. Dort warf er sich in de?? Schatten eines
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Sergalforng, filiate ben $ofif auf ben Stem unb
flaute auf bag ßanb îjinauê.

®er (Sommer Tratte feinen tpbtfepunït über»

fliegen. §Iuf ber ©rbe glitïjte noct) eine fjiiïïe
bon Sid)t, bie tpifse totfte über ben Siefen,
aber eg lnax bod) fdfon ettoas Sefänftigteg in
bie §Ilmoff)f)äre geïommen, unb bie Säume t)o=

ben i'fjre trotte in einen Rimmel, beffen eben

nod) blanïeë Stau toie mit Stilcfigtag gebampfl
toürbe. Sad) bier unerträglich Ijeifgen Sodjen,
bie atleg Seben gu berfengen broI)fen, ffoürte
man fcfjon bag leife SIbgleiten gum £erbft. Sod)
toar eg nicf)± gang fo toeit, aber man flaitb an
einer ©reitge urtb Senbe. $urge Sadfmittage,
fritl) bjereinbämmernbe SIbenbe mit bioletten
ßuftftimmungen an ben Sergen t)in unb lange,
I)eïïe Säd)te mil Sleruenfaiï berïiinbeten ben

Uebergang. tpeuie brannte ber Sommer in
einem leisten SCufflacfern aug, bann toar er er»

fd)öbft, unb bag fdjrtHe Qirpen ber ©rillen
tourbe gum Sdftoeigen -gebracht.

^n ber SSitle beg Stateg fab) dSeldfior bag

5)orf gelagert, friebfam girft an girft gebrängt,
uralt unb fcfjim. Sh gerabe gu griffen breitete
fid) ber Silerbobeit, ein ©rbentoinïel gang für
fid) unb tounberlid) abfeiig toie aug einer anbern,
längft entfcbtounbenen Qeii Singg bont Saunt»
garten umbiegt, ftaitb bag ipaug §ang Saggig
ba. ®ag graue ®ad) ragte nur toie eine 2In=

beutung, nur loie ein I)ingel)aud)ter Strict) über
bie grünen Sogen beg ßaubeg emf)or.

SJcetdjior 2Inberegg ttorte fid) feltfam ange»,
rufen, ©r tourbe gang toad), richtete fid) auf
unb ging ein ba«' ©djritte gegen ben Siler»

boben hinunter, ©g blieb ftiïï unb reglog un:
bag SIntoefen; niemanb geigte fid), niemanb toar
ba; ïein Soge! fdjtoang fid) aug bem ©eäft,
fein tçmitb fdjlug an. Slber unter bem Scheunen»
bad) tjerüor ftrömte ber SDuft beg garenben
.fpeueg unb gab ber ïleinen Sett ettoag bon
atmenber ©egentoart unb gütig fdjenfenber
©rbe. fpier lebte Sinnetieg, lim it)r nätjer gu
fein, toar er einige Schritte fjerabgeftiegen. tfstfr
guliebe toar er gu jeber Sut bereit. Ilm feiner
ftummen Siebe Slitgbrud gu berteifien, unter»

gog er fid) feit Stonaien ber fd)toerften SIrbeit.
Hub nods tonffte unb atfnte fie nidpg baüon.

Stuf einmal ertoadjten bort unten ©eräufd)
unb Seben. ÏÏMdjior budte fid) I)inter ein tpa»

fetgebiifd). unb lauerte toie ein SDieb aug feinem
Serfted. Sag iperg fcCjtitg it)m I)öl)er, atg er fat),
toie Sittoe SInnelieg unb ber ßnabe Satter
einen ïleinen Seitertoagen aug bent Scf)of>f

gogen, Sinbbaum, ©abetn unb Sechen auftuben,
bie ®ul) Sräuni einfpannten unb burd) beit

Saumgarten nad) ber Siefe fuhren, ©r fat), toie

Stutter unb Sotjn bag ©mb an Salinen brad)»
ten unb bem Qugtier am Sanbe beg ©runb»
ftüdg gunt fy reffen borlegten, ©r tourbe itnrubig
l)inter feinem Sitfd), er fain fid) atg Slübiggän»
ger, atg ein bie Sdjute fd)toängeitber Sd)üter
bor; eg riff il)n an alten gibern, ben beiben

ßeut^en beigufpringen, Sur bie Sefiirdjtung,
feine tpilfe ïonnte atg Qubringticfifeit auggelegt
toerben unb bag entftetjenbe ©erebe mürbe
SInnelieg öaggi peinlich feilt, tjiett iïjn borläufig
gurüd.

(Fortsetzung folgt)

Ich stehe in Wal desschatten

wie an des Lebens Rand,

die Länder wie dämmernde Matten,

der Strom wie ein silbern Band.

Von fern nur schlagen die Glocken

über die Wälder herein,

ein Reh hebt den Kopf erschrocken

und schlummert gleich wieder ein.

Der Wald aber rühret die Wipfel
im Traum von der Felsenwand.

Denn der Herr geht über die Gipfel

und segnet das stille Land.
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Bergahorns, stützte den Kopf auf den Arm und
fchaute auf das Land hinaus.

Der Sommer hatte feinen Höhepunkt über-
stiegen. Auf der Erde glühte noch eine Fülle
von Licht, die Hitze lohte über den Wiesen,
aber es war doch schon etwas Besänftigtes in
die Atmosphäre gekommen, und die Bäume ho-
ben ihre Krone in einen Himmel, dessen eben

noch blankes Blau wie mit Milchglas gedämpft
wurde. Nach vier unerträglich heißen Wochen,
die alles Leben zu versengen drohten, spürte
man schon das leise Abgleiten zum Herbst. Noch
war es nicht ganz so weit, aber man stand an
einer Grenze und Wende. Kurze Nachmittage,
früh hereindämmernde Abende mit violetten
Luftstimmungen an den Bergen hin und lange,
helle Nächte mit Sternensall verkündeten den

Uebergang. Heute brannte der Sommer in
einem letzten Aufflackern aus, dann war er er-
schöpft, und das schrille Zirpen der Grillen
wurde zum Schweigen gebracht.

In der Mitte des Tales sah Melchior das

Dorf gelagert, sriedsam First an First gedrängt,
uralt und schön. Ihm gerade zu Füßen breitete
sich der Wilerboden, ein Erdenwinkel ganz für
sich und wunderlich abseits wie aus einer andern,
längst entschwundenen Zeit. Rings vom Baum-
garten umhegt, stand das Haus Hans Jaggis
da. Das graue Dach ragte nur wie eine An-
deutung, nur wie ein hingehauchter Strich über
die grünen Wagen des Laubes empor.

Melchior Anderegg hörte sich seltsam ange-,
rufen. Er wurde ganz wach, richtete sich auf
und ging ein paar Schritte gegen den Wiler-

boden hinunter. Es blieb still und reglos um
das Anwesen; niemand zeigte sich, niemand war
da; kein Vogel schwang sich aus dem Geäst,
kein Hund schlug an. Aber unter dem Scheunen-
dach hervor strömte der Duft des gärenden
Heues und gab der kleinen Welt etwas von
atmender Gegenwart und gütig schenkender
Erde. Hier lebte Annelies. Um ihr näher zu
sein, war er einige Schritte herabgestiegen. Ihr
zuliebe war er zu jeder Tat bereit. Um seiner
stummen Liebe Ausdruck zu verleihen, unter-
zog er sich seit Monaten der schwersten Arbeit.
Und nach wußte und ahnte sie nichts davon.

Auf einmal erwachteil dort unten Geräusch
und Leben. Melchior duckte sich hinter ein Ha-
selgebüsch und lauerte lote ein Dieb aus seinem
Versteck. Das Herz schlug ihm höher, als er sah,
wie Witwe Annelies und der Knabe Walter
einen kleinen Leiterwagen aus dem Schöpf
zogen, Bindbaum, Gabeln und Recheil aufludeil,
die Kuh Bräuni einspannten und durch den

Baumgarten nach der Wiese fuhren. Er sah, wie
Mutter und Sohn das Emd an Walmen brach-
ten und dem Zugtier am Rande des Grund-
stücks zum Fressen vorlegten. Er wurde unruhig
hinter seinem Busch, er kam sich als Müßiggän-
ger, als ein die Schule schwänzender Schüler
vor; es riß ihn an alleil Fibern, den beiden

Leutchen beizuspringen. Nur die Befürchtung,
seine Hilfe könnte als Zudringlichkeit ausgelegt
werden und das entstehende Gerede würde
Annelies Jaggi peinlich sein, hielt ihn vorläufig
zurück.

l?01't86t2UVA kolAt)

45

là stelle in î-llclessevotten

Ms sn (tes Uevens knint,
6is Uöncter vie (tsinrnerncls Nntten,

6er Ztroin ^vie ein silbern Lan6.

Von lern nun scvtngen (tie (tloctcen

iiver (tie lVölver verein,

sin tìev vedt (ten Ivopl erseliroàen
nn6 sàlnnnnerì sleià ^viecler ein.

Der zVâlct aver riivrst (tie lViplet
iin 'Irsum von (ter Vetsei»vnn(t.

Denn 6er Derr sein iiker 6ie Dipiel
uncl segnet às stille Unrxt,

WS


	Das Wunder im Bergholz : Roman [Fortsetzung folgt]

